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Derrtschlarrd rrnd Ser PslkerbunD.
zraunschweig,  3 . Okt. Auf dem hier eröffneten

^jsistenkongrcß hielt Legationsrät von Prittwitz folgend:
^iche:

ln  Reichsminister des Auswärtigen hat besonderen
darauf gelegt, das Auswärtige Amt bei Ihrer Beraa-

Mg vertreten zu sehen. Der Gegenstand der Tagesoro-
des neunten deutschen Pazifistenkongresses erfordert

größte Aufmerksamkeit. Die Leitung der deutschen
Politik und die Frage des Eintritts Deutschlands in
Völkerbund ist immer mehr in den Vordergrund des

glichen Interesses getreten. Wie wir wissen, hat die
Presse mehrfach Nachrichten über Vorschläge gebracht

wegen der Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund
neutraler und selbst alliierter Seite ausgegangen sein

en. Die deutsche Regierung hat keine amtliche Kenntnis
itt irgend welchen derartigen Schritten . Sie muß aber

stverständlich damit rechnen, daß sie über kurz oder
in dieser Angelegenheit bar die Entscheidung gestellt
wird. Um so wertvoller werden für sie die sachkun-
Erörtcrunzen des heute leainnenden Kongresses sein

um so dankbarer wird sie alle Anregungen entgegen
L die  aus ihrer Mitte an sie herantreten.

Die deutsche Regierung verkennt die Schivächen nicht, die
te Mkerbnndsaktc des Versailler Vertrages enthält . Ich
darf am einzelnen an Eit Denkschrift erinnern , die ore

sche Friedensdelegation in Versailles überreicht hat.
ch würde der Beitritt Deutschlands zweifellos auch

Ms mancherlei Vorteile bieten, insbesondere aus dem
icte der internationalen Rechtsbeziehungen und der in¬

ternationalen Wirtschaftsbeziehungen. Aus diesem Grund.
" Teutschland für die Bemühungen seiner Freunde und der

tchtsdollen unter seinen Gegnern dankbar , die seinen
tt in den Völkerbund betreiben. Aber es liegt für
Äand keine Veranlassung vor, sich zu der Aufnahme

den fetzigen Völkerbund zu drängen, solange in der Nähe
erer Grenze Krieg geführt wird . Es könnte unser:
düng durch die jetzt giftige Völkerbundsakte eine Gefahr
en für Deutschlands stetige entschlossene Neutralitäts-
k Solange ferner Großmächte, wie die Vereinigten
n Nordamerikas und Rußland nicht Mitglieder des

Äundes sind, bleibt der Zweckgedanke der Bundesakte
pelt. Wenn die Zeit gekommen sein wird , wo Dentsch-

w den Völkerbund eintritt , wird von dem rnangel-
srganisierten Völkerbund an einen besser zu vrzani-
m zu appellieren sein. Bislang hat es mit seinen
Wi an den Völkerbund allerdings trübe Erfahrun-

Wocht. Ich erinnere an die Behandlung der Frage
lmedtz. Aber Deutschland gibt die Hoffnung auf

gerechtere Behandlung internationaler Fragen nicht
^ steht namentlich in der Entwickelung des SchiedS-

lkens eine wesentliche Aufgabe der künftigen
Gemeinschaft. Zu diesem Ziele möge der bevorstehende
^ einen entschlossenen Schritt nach Vorwärts be-
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Berlin,  3 . Okt. Die deutsche Regierung hatte
M August der Botschafteikonferenz in PaAs einen

begründeten Protest gegen die von ihr gefüllte
wuniitg über das westpreußische Abstimmun ŝgeofet
^ wonach der rechte Weichseluferstreifensowie fünf

vestMiche Dörfer völlig unberechtigter Weise Pofta
rächen worden sind. Die Botschafterkonferenz ließ

Präs identen der deutschen Friedensdelegation in
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| > ^ chstehende Antwort zugehen:
WM Vorgänger überreichte der Friedenskonferenz einen

«-ex deutschen Regierung gegen die von den alliierten
^ ^ ugen ü^ r z«s Abstimmungsgebiet von Marienwer-
^sthfene Entscheroung. Die deutsche Regierung erklärt

iede Verantwortung für die Folgen dieser Entschei-
i "j{ ’^nen zu müssen, die sie nicht anerkennen kann,

>Agt, mit den Bestimmungen des Frkedens-
^ 7" ^ cht vereinbar sei und ebensosehr im Widerspruch

. ^ klbstbestimmnngsrecht der Völker wie mit den geo-
Ntn und wirtschaftlichen Notwendigkeiten des Lan-

?? ich den Empfang dieser Mitteilung bestät'ae,
^ . v ,,» n m
fdes  Protestes

Ehre, Ihnen mitziitcilen, daß die Konferenz die
-- M ^ vUng des Protestes Ihrer Regierung bei der Ent-

^ Entscheidung, die Ihnen mitgeteilt wurde,
Mttennen kann. Die Mächte handelten in voller
W» ihrer Rechte, die ihnen Art . 97 des Frieden -S-

öUerkennt. Sie wurden nur von dem alleinigen
diesen Artikel anzuwenden und haben eben-

Selbstbestimmnngsrecht der Völker veAetzt.
»ut &!,-wirtschaftlichen Notwendigkeiten des LandeS
iöetrjpr Cn deutsche  Regierung kann sich übrigens

'« öte  Entscheidung anzuerkennen, zu deren An-
WO ichtet̂ '^ ^ Unterschrift unter dem Friedensver-

der Bvtschafterkonferenz vermeidet sorg-
^sse» »̂ ^ hen auf den Protest der deutschen Regie-

"egründung etz?n nicht zu wiverlern ist.

Neue BerhandLuuge « in Ser ostpreußischen
Berkehrsfrage.

Mz. Berlin,  3 . Okt. In gewissen Kreisen der ost-
preußischen Berölkening herrscht noch immer die Meinung,
die Reichsregierung Hab? die Interessen Ostpreußens nicht
in der Weise vertreten , wie die gefährdete wirtschaftliche
Lage dieser Provinz es erfordere. Diese Auffassung ist völlig
unrichtig . Seitens der Reichsregierung ist sowohl bei oer
polnischen Regierung , wie bei der Friedenskonferenz immer
wieder auf die Unzuträglichkeiten hingewiesen worden, die
sich durch die Hemmung des Verkehrs im sogenannten pol¬
nischen Korridor ergeben. Ans Grustd dieser Vorstellungen,
die die Reichsregierung unablässig erhoben hat, sind durch
Vermitteluug des Botschasterrats nunmehr neue Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und Polen in der Verkehrs¬
frage augeregt worden, oie am 8. Oktober in Paris be¬
ginnen . Zu den Verhandlungen über die praktische Ver¬
kehrsregelung werden gemäß der Zusage, die der Hancels-
kammer in Königsberg im Juni 1929 gemacht worden ist,
Vertreter der Provinz Ostpreußen zugezogen werden.
Stimmen gegen Korsanty aus dem eignen Lager

Breslau,  3 . Okt. Aus Beuchen wird berichtet: Die
Mitglieder des polnischen Abstimmnngsausschusses laufen
weiter gegen Korsanth Sturm . Zn einer Versammlung in
Kattowitz erhoben sie energischen Einspruch gegen die An¬
schläge auf ihren Bund . Sie erklären heute öffentlich:

Die Lügenkünste, Verleumdungen, Hinterlistigkelten mtd
Bestechungen des Herrn Korsanth vermögen nicht, unsre
Organisation zu sprengen. Wir verdammen diejenigen Mt-
glieder des Vorstandes, die sich zu den lügenhaften Er¬
klärungen und der ungesetzlichenAuflösung des Bundes
kaufen ließen.

Ein neues Flugblatt wendet sich an die Zivil -und
Kriegsinvaliden . Witwen und Waisen mit folgenden Worten:

Könnt rhr noch Vertrauen haben, daß ihr eure Renten
und Unterstützungen erhalten werdet, wenn die Zukunft d-s
oberschlesischen Volkes eine Kaste diktiert, die das Recht
und die Freiheit mit Füßen tritt ? Oeffnet die Augen und
überzeugt euch, daß die polnische Schlachte nur zum Schein
mit euch liebäugelt . Wer kennt diese Herren besser als
wir , die wir täglich Gelegenheit haben, ihre verwerfftche
Taktik und Mißwirtschaft zu beobachten? j
Die Unterdrückung des Protestantismus i» Polen

Wernigerode,  3 . Okt. Die hier tagende Äbge-
ordnetenversammlung des Gnstav-Adolf-Bereins wendet sich
nach einer Mtteilung des Evangelischen Preßdienstes mit
folgender Kundgebung an oie evangelische Christenheit aller
Völker : ' ;

Miit tiefer Bewegung haben wir die Mitteilungen un¬
serer Vertreter aus den abgetrennten Gebieten über die un¬
geheuerliche Bedrückung vernommen, mit der unsre Glau¬
bensgenossen in Polen von nationalem und konfessioneilem
Fanatismus heimgesucht werden. Wir sind erschüttert von
den Quälereien und Verfolgungen durch das polnische Volk,
denen die Gemeinden Pofens und Westpreußens, ihre Pfar¬
rer und Anstalten seit langem schutzlos ausgesetzt sind, und
betroffen von dem Ki'-fturkampf, den die polnische Regie¬
rung durch ihren Iunierlaß gegen die evangelische Kirche
eröffnet hat . Entgegen dem unveräußerlichen, im Friedens-
vertrag feierlich verbürgten Recht auf Selbstbestimmung
und im Widerspruch mit den Grundsätzen freier kirch¬
licher Selbstverwaltung jucht man diese Kirche in eine
Staatskirche des katholischen Polens zu verwandeln. Ein
gleiches Schicksal droht der evangelischen Kirche Oberschlc-
sicns ,wenn es den blutigen volnischen Umtrieben gelingt,
auch dieses Gebiet wegzureißen. Im Namen der Mensch¬
lichkeit und Gerechtigkeit, des Evangeliums und des Frie¬
dens fordern wir den Protestantismus in der ganzen Welt
feierlich auf , den 900009 Gliedern dieser Kirche zu Hilfe zu
kommen. Wie einst der Schwedenkönig Gustav Adolf unfern
Vorfahren in ihrer Gewissensnot als Retter erschien, und
wie vor bald 200 Jahren in den letzten Tagen des alten
Polens wiederholt der Gcmeinfinn des englischen, hollän¬
dischen, skandinavischen Protestantismus gegen die grau¬
same polnische ^Dissidentenpvlitik" protestiert hat , so mich
jetzt die evangelische Christenheit aller Völker machtvoft
ihre Stimme erheben, um den Untergang des Evangeliums
in den schwerbedrohten Gebieten Posens, Westpreußens und
Schlesiens , die bisher blühende Provinzen evangelischen
Lebens waren , zu wehren. Unfern Glaubensgenossen aber
unter dem schweren Kreuz der polnischen Bedrückung, gleich¬
viel , ob sie deutscher oder polnischer Zunge sind, ver¬
sprechen wir vor Gottes Angesicht, daß wir nicht müde wer¬
den wollen , unsre christliche Bruderpflicht an ihnen auch
ferner treulich zu erfüllen . Werft auch in schwerster Zeit
euer Vertrauen nicht weg! Es bleibt unser Glaube der die
Welt überwunden hat . Es bleibt unsre Hoffnung, die nichts
zuschanden werden läßt . Es bleibt die Liebe, die nimmer
aufhört!

Unangebrachte polnische Repressalien.
Mz . Berlin,  1 . Okt. Nach einer Warschauer Mel¬

dung wurde von dem polnischen Landtag ein Antrag des
Abgeordneten Wachowiek über die Notwendigkeit polnischer

26 . Jahrgang

Repressalien gegen die in Polen wohnhaften Deutschen an¬
genommen als Erwideruno auf anoebliche deutsche Greuel¬
raten gegen Polen in Rheinland und Westfalen,
genommen als Erwiderung auf angebliche deutsche Greuel¬
taten gegen Polen im Rheinland und in Westfalen kein:
Rede ist. Zn Essen wurde eine polnische Versammlung ge¬
sprengt und in zwei Fällen Polen verpr-ügeft. Solche Vor¬
fälle sollen nicht entschuldigt werden, erklären sich aber
aus der Erregung der Bevölkerung infolge der sortgesetzten
Gewalttätigkeiten der volnischen Behörden gegen die Deut¬
schen in den Abtretungsgebieten . Deutscherseits geschah übri¬
gens das Nötige , um derartige Uebergriffe gegen die pol¬
nische Bevölkerung zu verhindern.

Umfangreicher Geld - und Wareuschmuggel.
Stralsund,  3 . Okt. Dem in Stralsund und Warne¬

münde stationierten Reichswafserschutz ist es gelungen, einen
groß angelegten Geldfchmnggel mit sow Bermonv-Geld,
das nach dem Auslande geschmuggelt we» en sollte, anfzu-
decken. Ueber die Ausiehen erregende Affäre erfährt die
NBZ . : Die Gruppe Warnemünde des Reichswafserschutẑ
hielt am Sonntag vormittag ein Fahrzeug an, das von
Warnemünde kam und infolge Mvtordefekts wieder in
Warnemünde anlaufen mußte. An Bord dieses Fahrzeuges
wurden mehrere Kisten mit neuem gedruckten Bermond-eld
für 600000 Mark und noch eine Kiste mit 10 000 Mark
beschlagnahmt. Aus den beschlagnahmten Papieren geht
hervor , daß an dieser Schwinoelasfäre hohe und sehr hohe
Persönlichkeiten beteiligt sind. Der Reichswasserschutz hat
in den letzten Tagen außer diesen umfangreichen G ;lv-
schwindeleien noch einen anderen großen Schwinde! aufze-
deckt. Auf der Höhe von Darsserot wurde ein Fischerfahr¬
zeug aufgebracht , das ans Finnland mit Alkohol im Werte
von etwa 400000 Mark zurückkehrte. Ferner wurde ein
dänischer Segler mit Tauwerk anzehalten und beschlag¬
nahmt.

Deutschland.
ODieWahlenzudenProvinzialland - und

Kreistagen.  Der preußischen Landesverjammlung ist
ein Entwurf betr . ,die Wahlen an den Provinziallandtigen
und den Kreistagen gugegangen. Danach sollen oie Pro¬
vinziallandtage mit Rücksicht auf die Vertretung der Pro¬
vinzen im Staatsrat än direkten Wahlen gewählt werden.
Auch für die Kreistage sieht der Entwurf direkte Wahlen
vor . Der Entwurf soll als Zwischengesetz am 1. Januar
1921 in Kraft .treten . Für oie Wahlen zu den neuen Pro¬
vinziallandtagen und zu den Kreistagen sollen die Be¬
stimmungen maßgebend sein, die für die jetzige Landesver¬
sammlung gelten . Die Wahlperiode beträgt vier Jahr : ,
die bestehenden Vertretungen der Provinzen und
Kreise  werden zu B e g i n n d es n eu e n I a h r e s a u f -
gelöste

D Der 9. Deutsche Pazifisten - Kongreß. "In
Anwesenheit von Vertretern aus allen Teilen des Deutschen
Reiches , der Schweiz, Deutsch-Oesterreich und der Türkei
wurde im Parkhotel zu Brannschweig der 9. Deutsche Pazi-
fisten-Kongreß mit einer Hauptverfammlung der Deutschen
Friedensgesellschaft eröffnet. Den Vorsitz übernahm Pros.
Dr . Leonhard . Professor Quidde München ) hielt einen
Rückblick auf die Arbeit der Deutschen Friesensgesellschaft
während des vergangenen Jahres . Unter den Teilnehnrern
befinden sich Legationsrat von Prittwitz (Berlin) als Ver¬
treter der deutschen Reichsregierung, Legationsrat Herz
(Wien ) als Vertreter der Deutsch-Oesterreichischen Staats¬
kanzlei, sowie Abgeordnete von der österreichischen Liga des
Völkerbundes.

D  Zu dem 73 . Geburtstag HindeuburgH
sandten Glückwünsche der frühere Großherzog von Baden
und die ehemalige Krvnprinzefsion Cecilie nebst Kindern,
außerdem General Lüdendorff, Reichsminister Generalleut¬
nant Grocner , der Chef der Heeresleitung Generalleutnant
v. Seeckt und sämtliche nationalen Offiziers- und Solrawn-
verbände . Das Reichswehr-Jnfantcrie -Regiment Nr. 39 von
Hindenburg ließ durch eine Abordnung Blumen überreichen.
Persönlich beglückwünschtenHindenburg u. a. Generalobeilt
v. Linsingen und der General v. Kamphövener-Pascha. Um
12 Uhr erschien die Studentenschaft der Technischen und der
Tierärztlichen Hochschule und statteten die Glückwünsche
sämtlicher deutschen Hochschulen ab. Gleichzeitig überreichte
Rektor Müller von der Technischen Hochschule eine kunst¬
voll gearbeitete Kassette, die die Urkunden als Ehren¬
doktor sämtlicher deutschen technischen Hochschulen entbielr.
Zwer Militärkapellen brachten ein Morgenständchen.

D Zu dem Streik der kaufmännischen An¬
gestellten im Berliner Zeitungsgewerbe  er¬
läßt der Arbeitgeberverband für das Berliner Zeitunzs¬
gewerbe eine längere Erklärung , in der auszeführt wird,
daß die Arbeitsniederlegung ohne Not und im starken
Widerspruch zu dem Gedanken, dem auch oas Betriebscät :-
gesetz seine Entstehung verdankt, niämlich vor dem Eintritt
in Arbeitskämpfe alle Möglichkeitender Verständigung zu
erschöpfen, erfolgt sei. Die Afa habe den Schlichtunzs-
ausschuß nicht angerufen . Da der Schlichtungsausschuß
noch nicht gesprochen habe, hätten sich auch die beiden



andern Angestelltenorgani 'ationen , der GewerkschastsLuno
der Angestellten und der Gewerkschaftsbund kaufmännischer
Angestelltenverbände , dem Streik vorläufig nicht ange¬
schlossen.

Parteipolitisches«
Deutsche Volhssp  a rtest.  In Weil -nirg hat der

Vertretertag des 21 . Wahlkreises der deutschen Mtksp »rtci statt-
gesunden . Unter anderem waren die Herren : Tr .. Riester,
Hepp und von Rondorfs  dort . Tie Frage , ob die Partei
in der Regierung bleiben wollte , wurde bejaht , diu der ,letztest
Frage sprach auch Geheimrat Tr . Metzer , Abg . Landwirt Hepp
sprach über die Zwangswirtschaft und Kartoffelfrage und führte
unter anderem aus , daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten
nicht zu vermeiden gewesen seien , weil die Aushebung 5er
Zwangswirtschaft viel zu spät bekanntgegeben worden sei.
Tie Bauern würden das denkbar größte Entgegenkommen zeigen,
aber kein« Mensch könne unter Aufgabe des Verdienstes tzu
einer Leistung gezwungen werden und die Bauernschaften liehen
sich nicht unter das Joch der Gewerkschaften beugen . Stür¬
mische Zustimmung fand die Erklärung , dast es eine nationa¬
le Tat  sei , dem Terror der Gewerkschaften die Vernunft und
das Recht entgegenzusetzen . Abg . v . Rondorfs  macht ? länge-
re Ausführungen über die heutige politische Lage und schloß
seine Rede folgend : Tie Zukunft Deutschlands hängt davon
ab, dast das Volk einig im nationalen Gedanken !lst. Soj ist
die Arbeit an der nationalen und liberalen Bölkspurtei jmehr.
denn je Arbeit für das Vaterland , und an ihr ;ir. Zeiten begreif¬
licher allseitiger Unzufriedenheit besonders festzah alten , eine
besondere Aufgabe aller ehrlichen Deutschen . Ter Tag ergab
in «Uen Fragen vollkommene Uebereinkunft.

Die Verhandlungen in Riga
Mz . Warschau,  1 . Okt . Eine Rigaer Meldung der

amtlichen Polnischen Telegraphen -Agentur besagt , daß der
Waffenstillstand spätestens am 6 . Oktober proklamiert w -r-
den dürfte . Trotz dieser günstigen Friedensaussichten macht
sich ein Gefühl deutlichen Unbehagens bemerkbar . Dis Ent¬
gegenkommen ster Sowjetnnterhändler in Riga auf der
ganzen Linie erscheint verdächtig . Man ist sehr beunruhigt
darüber , daß Joffe bisher die wichtigsten Magen in ge¬
schickter Weise von jeder Diskussi .on ferngehalten hat . Das
Mißtrauen in Warschau wird noch dadurch weiter erhöht,
daß von allen Seilen Nachrichten über neue russische Trup¬
penkonzentrationen hierher gelangen.

Bolschewisten haben in Minsk Weißrußland als auto¬
nome Sowjetrepublik proklamiert.

Politische Rundschau.
Abermaliger Aufschub des Aus  st a n o e s!

Nach einer Meldung des Temps aus London war dort in
der City das Gerücht verbreitet , die Bergarbeiter hätten
eingewilligt , den Beginn des Ausstandes der Bergarbeiter
nochmals um acht Tage hinauszuschieben.

Neues aus aAer Welt.
Kufstein,  20 . Cept . Die Valuta . Nach sechsjähriger

Abwesenheit kehrte von Kanada ein Holzknecht aus dem
Pinzgau wieder in seine Heimat zurück. Seine Ersparnisse
bestanden in einigen Tausend Gold -Dollar und das übrige
in Papier , In Salzburg angekommen , ließ der Mann sich
in einer Bank seine Ersparnisse umwechseln . Auf die Frage
des Bankiers , was er in Oesterreich nun beginnen wollte,
meinte der Holzknecht treuherzig : schaun muaß i
i halt , daß i wieder a Arbeit kriag !" Er machte ein ziem¬
lich erstauntes Gesicht , als ihm der Bankier mitteilte , daß
er für die Dollars die Kleinigkeit von drei Millionen
Kronen Papier bekomme.

Bon Amundsens Expedition.  Nach einemBe-
richt des norwegischen Vizekonsuls Rome in Alaska ist es wahr¬
scheinlich, daß die beiden Teilnehmer an der Amundftnexpe-
dition Tesstm und Kurtis , von den Bolschewisten ermordet wer¬

den sind . Tie russische Regierung habe mugeteflt . daß die
beiden nach einem im Juli dieses Jahres eingctrof-
senen Bericht Ende Oktober vorigen Jahres in Sibirien das
Schiss Amundsens verlassen , um wichtige Nachrichten für N ?r-
wegen zu überbringen . Amundsen selbst befindet sich mit fernem
Schiff im Eise in der Gegend vom Nordkap an! der sibirischen
Küste. i '

Hur Provinz und Nscdbsrgedieie».
Der neue Luftverkehr mit Frankfurt.

Zum ersten Male findet während der Frankfurter Messe
in diesem Herbst auch ein Flugdienst statt , der in feinen Ein¬
zelheiten vom Norddeutschen Lloyd und der Hamburg - Am -ttka--
Linie ausgearbeitet ist. Es finden Flüge statt : Basel — Frank¬
furt in drei Stunden ; Berlin — Leipzig — Frankfurt in vier
bis fünf Stunden . In Berlin ist Anschlnh von und nach
Schweden und Dänemark vorgesehen , eine Strecke , die ja fünf
Stunden durchflogen wird . München — Frankfurt mit Zwi¬
schenlandung in Augsburg ; Hamburg einerseits und Bremen —
Amsterdam — Ltt'adon andererseits ; von B̂remen über das
Industriegebiet (Gelsenkirchen ) nach Frankfurt . Ferner wer¬
den Personen und Reklameflüge über Frankfurt und Umge¬
bung veranstaltet . Alle Flugzeuge nehmen außer Passagieren
auch Briefe und Pakete für alle Richtungen mit . Freilich 'billig
ist so ein Flug nicht eben . Aber was ist heute denn billig?
Hier einige Preise : Ein Rundflug über Frankfurt kestec 200
Mark , ein Reklameflug mit 50 Kilogramm Propagandamaterial
500 Mark . Tie Fahrt nach Leipzig kommt auk 15000 Mark,
nach Berlin auf 2100 Mark zu stehen ; bei gleizeit -g-r Bu¬
chung zweier Passagiere nur 1250 bezw . 1700 Mark , nach Kopen¬
hagen 3050 Mark , und 250 schwedische Kronen , dafür kann
man aber auch des morgens 7 Uhr in Frankfurt -Rebstock abflie¬
gen, und nachmittags 5,30 Uhr in Kopenhagen sein.

: ! : Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden . Gestern tagte in Wiesbaden eine außerordentliche
Vollversammlung der Landwittschastskammer zur Bern ahme
der Neuwahl eines stelldertretendeu Vorsitzenden anstelle des
aus " dem Kammerbczirke verzogenen Kammerherrn von Hcim-
burg sowie der Wahl des Hauptge -ckäftsleiters der Landwirt¬
schaftskammer anstelle des am 1. Oktober d. Js . in den Ruhe¬
stand tretenden LandesftOekonpmiLrat Müller , Wiesbadcin.
Znm 1. Stellvertreter wurde Landwirt Adam Leber, Stierstadt,
zum 2. Stellvertreter Landwirt H. Merten , Eröenheim , zum
Hauptgeschüstsleiter der bisherige Leiter der volkswirtschaft¬
lichen Abteilung der Kammer . Tr . Horny,  Wiesbaden ge¬
wählt.

: !: Limburg , 27 . Sept . In der Nacht vom 24 . tzuw 25.
wurde hier im Modehaus Schönebaum  ein schwerer Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Bis jetzt noch unbekannte Diebe dran¬
gen zwischen 12 und 3 Uhr von der Graupsortstratze her ln
die Ladenräume durch ein Fenster ein , das emgeschlagen und
dessen Vergitterung verbogen war . Aus den zahlreichen Kon¬
fektionsbeständen suchten sie die besten Sammt und Astrachan-
mäntel neben blauen Jackenkleider und einigen farbigen Män¬
teln ans . Tie genaue Auswahl gerade der teuerster- Objekte,
läßt neben der zweifellos vorhandenen Vranchekenntnis die
Vermutung Auskommen , daß die Einbrecher ortskundig und mit
den Verhältnissen in den Ladenränmen vertraut waren , eine
Vermutung , die noch durch den Umstand gestürzt wird , daß der
sich im Laden befindliche Wachhund die Diebe ungestört ließ.
Für die Wiedererlangung der gestohlenen Sachen , die auf
40000 Mark geschätzt werden , hat die bestohlene Firma «ine Be¬
lohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

: ! : Limburg , 28 . Sept . Tie Bauernschaft in Renne¬
rod  hatte durch öffentlichen Anschlag einen Beschluß berannt-
gegeben , wonach der Milchpreis , der nach einer Regierungsver¬
ordnung ft Mark betrug , aus 1,60 Mark festgesetzt fei . Sämt¬
liche Unterzeichner des Anschlags wurden dom Schöffengericht in
Rennerod wegen Preistreiberei zu 108 Mark Geldstrafe verur¬
teilt.

Glühender Lorbeer.
g Nachdruck verboten.

Zwischen all den dunklen abenteuerlichen Gedanken tauchte
wieder und wieder gleich einem leuchtenden Stern das wunder¬
schöne Bildnis der Ausländerin , der Signora , vor seinem
Geiste auf . Dieses Bild hätte sein Glück besieg "ln , ,ihm für alle
Zeit Ruhe vor seinen Angreifern schaffen,, ThusneldaS Ehrgeiz
befriedigen können . . . . »

Dieses Bild . ~
Die verwegensten Gedanken durchfchwirrten sein übcrrnzres

Hirn ; er konnte es einfach an sich bringen, , wer ivollie ihm
beweisen , daß es Diebstahl war?

Kopfschüttelnd stürzte er aus der gefüllten Kürasse ein Glas
Wasser nach dem andern hinunter . Das war ja heller Wahn¬
sinn ! Auf welche verrückten Ideen er doch jetzt kam, wie ein
echter Schwindler.

Trotz dieser Selbstkritik und Ironie gaben die Gedanken
an das Porträt ihn nicht wieder frei , wie er sich auch ahW-
lenken suchte, er konnte ihnen nickst mehr entrinnen.

Als der Morgen graute , lagerte ein harter verbissener,
Ausdruck aus seinen Lippen , er sah elend um Jahre gealtert/
ans, , aber zu einem Entschluß war er noch nicht gekommen.

Ta er keine Müdigkeit fühlte , nahm er ein Bad , bereitst«
sich ans seiner Maschine Kaffee und kleidete sich zum Busgehen
an .. - .

Tie herbe frische Morgenluft ernüchterte ihn , gab ahm
seine kühle Mche wieder.

So wie er Thusnelda kannte , würde sie ihm keine Ruhe
lassen , Gut , sie sollte ihren Willen haben . Mochte daraus
entstehen , was da wolle.

Während er iM eiligen Trab durch den Vvrnehwen Westen
dahinschritt , baute sich ein ganzer Plan -n seinem Hirn auf.
Nur im Notfälle wollte er denselben aus führen , doch wenn es
sein mußte , ohne Zögern.

Jetzt dachte er nicht mehr daran , nur jeden Preis ^seme
Ehre zu retten , sondern es lag ihm alles daran , im üe-sthl-
lcben zu bleiben.

Als er nach Hanse kam, saß Thusnelda bereits am Kaffee-
tisch. Tie Schleppe ihres langflietz,enden Morgentcechcs breitete
sich aus dem Teppich aus . Sie säßj da wie eine Herrscherin.

In ihrer ganzen Harrung prägte sich Kampsbereitschaft aus.
Ihre blauen Angen blickten weniger freundlich als sonst.

Sie bot ihrem Manne nicht , wie sonst, die Lippen , sondern
nur die Wange zum Kutz. ,

Sie mochte nicht erwartet haben , daß er sich mit diesem
Gruß begnüge . Als er es doch tat , wurde sie ge'-eizt.

Reinhold war ausgehungert . Er aß mit dem Appetit eines
gesunden Mannes . Im allgemeineir überaus maßvoll , schmeckte
es ihm gerade heute nach der durchwachten Nacht und - dem
weiten Spaziergange großartig . Er nahm ein Brötchen nach
dem anderen in Angriff liest sich auch zwei Eier und kosten
Braten Munden . *

Reinhold vertiefte sich mehr und niehr in die Zeitung.
Diese Stunde war ein wirklicher Geruch nach den Strapazen
der verflossenen Nacht.

Thusnelda beobachtete ihn ; sie konnte an diesen. Morgen
so gut wie nichts geniesten , ihr widerstand alles . War es
Neid , was Heim Anblick des schmausenden Mannes sie ver¬
bitterte , oder nur böse Laune , jedenfalls kam ein Flimmern
und Flirren in ihre Augen , welches an das Meer «rünnestke,,
wenn es im Begriff ist., seine Abgründe zu öffnen.

Zum ersten^Mahe , seit sie verheiratet , ward sie sich dessen,'
bewußt , daß es ihr Geld war, , von welchem ihr fw «bl
angenehmes Leben führte . ^

Leise Verachtung glomm in ihrem Blick . Eine Scheide¬
wand , vorläufig nur wie ein Schatten sichtbar, tat sich an
diesem Morgen zwischen ihnen auf.

Nachdem sie vergeblich gewartet , dast er Notiz von ihr
nehmen solle , sagte Thusnelda spöttisch:

„Es scheint dir ja vortrefflich zu schmeckend"
Befremdet blickte Rheinhold auf . Er erkannte sofort, was

in ihr vorging . Fahle Röte wallte bis in seine sslicn hinauf.
Scham und Empörung stritten in ihm'.

„Wenn du es wünschst, kann ich auch trockenes Brot effen",
bemerkte er kurz.

.Davon ist keine Rede . Mer man )ag! : tüchtige Effer
sind auch tüchtige Arbeiter ; den Beweis für du?," Wahr¬
heit bist du mir noch schuldig ." !

„Ich arbeite nicht auf Kommando, , Je wehr du mich
zum Schaffen drängst , um so weniger dürfte daraus werden ."

Thusnelda hatte eine Stickerei vocgcckommen . Emsig

: !: Wiesbaden . 28 . Sept . Ter Kommunallandttg . k
heute mit 46 don 76 abgegebenen Stimmen StadtratW I
Frankfurt zum Landeshauptmann . Tie Sozialdeo .wkr.rteM I
als Protest gegen die Nichtberücksichtignng ihrer WiinjW
Zettel abgegeben . Tie bürgerlichen Abgeordneten jtj
geschlossen für Stadtrat W v e l l , denen Gehalt ^
Mark festgesetzt wurde . Zu Landrätcn wurden geWc-D ..
germejster Kranzbühler -Biebrich , Assessor Schlüter -W^
und Landassessor Jchler -Wiesbaden . Für bas KM
Friedrichsheim e. V . Frankfurt bewilligte der >iomn,^
tag zur Deckung des .Halbjahrdefizits 135 000 Mark. (g,
trag des Bürgermeisters Graes -Frankfurt ans Gründung,
Zweckverbandes zur ländlichen Gesundheitspflege , foiÄ
zur Anstellung von Aerzten fand Einnahme.

: !: Wiesbaden , 27 . Sept . Ter KommnnLtzaUtz,
nchmigle in feiner gestrigen Sitzung das Rücktritts^
Landeshauptmanns Krekel . Tie Aersammlnng beauflag
Landesausschuß , bei den zuständigen Behörden daych .^^
daß bei künfttgen Gesetzgebungen , die in der Selbstoeri^
der Kommunal - und Provinzialbehörden eingreisen, ^
die Provinzial - und Komrrmnallandtags gehört werden,!
gemeinnützige Bauten bewilligte mau 1 Mist . ijjjj
ter der Voraussetzung , daß auch der Staat sich 'mit

Summe beteiligt . — Tie Frankfurter Kriegsbeschädigte^
den Antrag auf Verlegung der Berwastungsstelle von
nach Frankfurt gestellt . Tie zuständigen Ausschüsse Jcerben
demnächst mit der Frage beschäftigen.
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Frankfurt , 30 . Sept . Ti ? Frankfurter Metch, bestehle
striellen haben dem Metaliarbeiterverband den Nachstiz
Tarifvertrag , der winkln zweiprozentiigttn Lohnzuflhj
außerordentliche Beihilfe und teilweise Bezahlung für dm
verkürzte Arbeitszeit entstehenden Lvkmanssäll Vorsicht,
31. Oktober gekündigt . Diese Kündigung dürste vemWs
schwere Kämpfe zwischen den Arbeitnehmern und AcbejG
auslösen.

: !: Frankfurt , 1 . Okt. Auf dem Lande nimm
Kartchfelhamstern durch die städtische Bevölkerung sä:
Tagen wieder einen Umfang an , der für dir Kattoffftttich
und die Preisgestaltung auf dem Kartoffelmarkt bedenkU
Tie Landwitte werden unter Preis , die in vielen FÄ«
über 60 Pfennig das Pfund gehen, , förmlich zur HerauöM
Kattosfeln gedrängt . Auf diese Meise wird durch dir MH
der Hamsternden . minderbemittelten 'VerbxaucherkrM
Kartosselpreis in unverantwortlicher Weise in die i
trieben . Das Vorgehen der Behörden und Gewech
eine Herabsetzung der Kartoffelpreise Unter die in Cot
rungsvetzträgen der Stadt festgesetzte Höhe herbeizufühm
geradezu sabotiert.

: !: Frankfurt , 28 . Sept . In einem hiesigen Jabr!
soll eine Spezinlabteilung stillgelegt werden , weck jci>
naten keine Aufträge dafür vorhanden sind . Der
sitzer beschäftigte zuletzt in dieser Abteflung noch fän?
von denen ex einen , einen älteren Mann und Vater I
Kindern , entließ mit der heute am SchlichtungsaussM
brachten Begründung , daß! er als Stamm für den hinkt
Wiederaufbau jener Abteilung die vier höchstqual'!
Arbeiter behalten wolle , auch wenn keine S'röeit
vorhanden sei. Ta unter jenen Arbeitern aber leöioc
sind und der Gekündigte aber unwiderlegbar behauF
Spezialarbeit ebensogut leisten zu können , ertlück
Schlichtungsausschuß die Kündigung für ungerechtfertig!,
sich nicht um eine gänzliche Stillegung der Ableitung)
und daher bei Entlassungen nach sozialen Gründen
werden muß . Unter diesen Umständen erklärte der Jabck
gezwungen zu sein , die Abteilung ganz zu schiietzeuM
fünf Arbeiter zu entlassen . — Kommerzienrat Bett von'
hat der von ihm im Jahre 1915 , zum Andenken am sei
dem Felde der Ehre gefallenen Sohne , errichteten
von 30 000 Mark für das Goetheghmnasium , die im £
-Krieges um 10000 Mark erhöht worden war , M
30 000 Mark zugewendet , so dast das Stistungskapita ! elis
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Diese auf ein volles Jahr ausgedehnten
alten sie sehr glücklich gemacht . Aber sie Mac i'"
och eine zu nüchterne , praktische Natur , um stW
ftebesgetändel Gefallen zu finden . Sie selbst WT  ^
chästigt, weil sie die straffe Leitung ihres HaushaM
n die Hand genommen . An ihres Mannes Tütigkü^
je nicht mehr . Schon war sie nahezu überzeugt,,
ich schwer in ihm getäuscht . Das verbitterte und
urchtbar auf . M

Zwei dunkelrote Flecke bildeten sich unter -M»
lje in kaltem Glanz funkelten '. Kein dweiffl ^
vchte einen Streit vom Zaun zu brechen . %

„Warum kommt dein Freund Lind « r nicht zu u ^
amals dein so geschickt beredeter Anioatt war ? s ^
hn mit einer Einladung zum gestrigen Tee bedaw ..
fac derselben weder Folge geleistet , noch, eine^
ftsunden . Wie darf er es wagen , mich so tief i ® fe,
JUIe Welt läßt es sich jetzt angelegen sein , mich zu
,n Harnisch zu bringen!
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Mark «„gewachsen ist. Aus den Zinsen des StistungskLch-
tals soll alljährlich ein würdiger und bedürftiger Abiturient o' e '
Mittel zu einer Studienreise erhalten . Ter Magistrat hat
die Erhöhung der Stiftung mit Tank angenommen . — Ter neuehprfrtttrtf (irnfito» j: "f » «... ^
Etat verlangt dre größten Zuschüsse für Schulverwaltung 43 '

.Hauptverwaltung einschließlich ver GehälterMillionen Mark , ^ ^ uu |u.uc Buu | oer rvcyarrer
st>r dre Festangestellten 35, Gesundheit^ -, Wohlfiibrts und
Jugendpflege je 21, Leistungen für staatliche Zwecke 14 75
Hoch" und Tiefbau 11. Wissenschaft, Kunst - und Volksbildung 8
gemeinnützige Bestrebungen 1,4, Bestattunzswesen 1 Million M .'
Tie Einnahme an steuern und Abgaben erbringen 160 M 'll
Mark gegen 70 Mill . Mark im Jahre 1919; die Einnahmen aus
der Grundstucksverwaltung sind 5,9 Millionen Mark — J - deu
maßgebenden städtischen Kreisen ist die völlige Schließung des
doolognchen Gartens in Erwägung gezogen worden Trotz d«>r
Bedeutung des Instituts , glaubt man doch, daß ein Jahreszu-
schutz von einer halben Million von der Stadt nicht getragen
Verben könne. Man will es mit Einschräulungea versuchen
und den Zuschuß ans Mark 300 000 bemessen — Mit cin 'r
tilgen Frage hatte sich die Strafkammer zu beschäftigen. E .n

«Kann namens Morgch hatte seiner Frau zweitausend Mark "ort=
genommen, ohne daß sie es wußte . Es war dies Geld die sie

Lfilr eine hiesige Zeitung einkassiert hatte . Hätte ihrMaan qe-
duißt, dag es sich um einkafliertes , also fremdes Geld achandelt
habe, so hatte unbedingt ein Diebstahl Vorgelegen. Ta man
ihm aber nicht Nachweisen konnte, cs gewußt zu haben . erkt "ntt

Gericht ans Freisprechung, da sich Eheleute gegenseitig nichtbestehlen können. ■ ' “ ‘ '

Bogelsberg , 27. Sept . Trotz der reichen
Ä se ernte uberbreten sich Händler und Privatleute bei den
Obstversteigerungen. Für Tapfelobst werden die Preise der-

. !l- liwÄ getrieben, daß manche Sorten auf mehr
^lls 100 Mark den Zentner zu stehen kommen.

Ms dem üntermkreise.
« Ergcshauicn . 3. Okt . Die Mitglieder der hiesigen

Wnsbauernchaft stellten für die bedürftigen Krieasbeschg-
ÄLV? 0 H ^ ^ rblrebencn des Unterlahnkreises 23 Zentner
Kattosteln kostenlos zur Verfügung . Hoffentlich wer ei
urch dre,e anerkennenswerte Tat auch 'andere Ortschaften

zu demselben Lpfersmn veranlaßt . ,vr
u Bund deutscher Offizicrsfraucn . Auf Veranlaisuna

^ Bundes deutscher Offiziersfrauen , Berlin S .W. 11, zbolleswe-
Ks ^ "tralarbeitsnachweis für' Heimarbeit flr Frauen
^Mittelstandes ms Leben gerufen worden , der sich »

f SSf gemacht hat, jede erdenkliche Art von Frauenarbeit aus-
solche Damen aus führen können, d'e zu einem

M -nerwerb gezwungen sind, sich aber von ihrem Haushalt nicht
PwtK« onnen . an allen größeren Orten sind unte '- Kontrolle
W«"., AnPhmestellen für Heimarbeit vorgesehen. .Handel
«d twdustrre, auch Private , werden gebeten, von ' diele!
Pachtung Gebrauch zu macbeu und Austräg .' in Näh - und
NMrbeilen. kunstgewerblichen Arbeiten ' ZchreibAeitm

und borgt, mehr zu richten an die Geschästsstel-

11. ^ ^ marb -ilsnachw -i^ des B . D . O., Berlin S .W.

Ans Bad Ems und Umgegend
Ĥ ^ '^ lisches. Tie Beibehaltung der Posthtlfftelle Em-

l ml md’ ™ * ebürfniö- Tie hiffstelle ist daher
mv 'T ^ ber QÖ ausgehoben worden. — Das Tel eso „ a in t
tmZTf T o U'r mDr9Cnä  bis 8 Uhr aoenvs und an

e 8T 9' b0tt 12- 1 und von 5—6 Uhr geöffnet.
»©i«te I n 'f,»°Cre,n 09 3tm  gestrigen Tage feierte der
r» U f °' U 09 |Ctit 11. Stiftungsfest, welches durch ein
It 'S?  Mtffndendes internes Rennen eingeleitet wurde.

? C b ^ uz 30 Kilometer und führte von hier nach
«i ^ . und zuruck. Als erster ging der Ikjährjge Emil  '
Mi Ä? eI  Gahrtdaner 1 Stunde 7 Minuten ). Ihm

hl »in, 1 th 'vrn, Niklas Thorn, Ernst Schmidt, Christian
mS"  Gestern und Theo Cromann. Am abend begann
^ m Deutliche Feier. Frl . T i etz trug ein Gedicht,

dieR ^ ubfahrfport verherrlicht?, vor. Postgehilfe Kaffine
rache indem er in kurzen Worten auf

Nif * “ fWN » d" mm,, « . 0CI „
ting in  der Mitglieder von 99 weiter steigen möge,
Tfe™ 9; due Dame zeigte den Mut und ließ fich
" -n u l* .u8I,eD" "tragen . Ter Radfahrver-ein W j e s-

bttmmi* H° n .® OT* dom letzten großen Straßenvreis
chnm '.̂ r einige wundervolle Reigen, die eine aus-
tturä,,,. und  Schulung verrieten. Tiefe Borführun-

'Ktter ^ " 'btgerweise unter der Lage des Saales leiden.
- lebend«-̂ "b^ rervereins 09 stellten einige gutdurch-

'ns htm  bdt tvelcher Gelegenheit die Damen des
"Swder Ersitzenden einen Bannerwimpel überreichten,
etoeit mi bt  b °ukte im Namen des Vereins . Nach
lange Darbietungen wurden die Anwesenden noch
e a,, A„°nv &emi  darauf folgenden Ball zusammengehalten.

Ihren ersten Jugen>
bestehend in leichtathletischen Wettkämpfen

'oß °Us' 100-Meter-Lauf. Hochsprung, Weitsprung,
eit 100-Meter -Staffel ) hielt am v.:r-
n die " tlf dem Sportplatz in den Hohenzollern-

tUtschp» Fdtögruppe Bad Ems ' des Lahnbezirks vom
ie gtz . ^ prelverband, Mitglied der deutschen Sport-
^zirks->.. Oberleitung lag in Händen des Obmanns
.Mt einnun9/i b?.̂ .̂ usles- Ueberaus zahlreich waren

tdenzen blesigen Schulen die Meldungen zu den
-■Nits. ., “l;le aufen' >vdaß schon am Samstag - den
d wußte , lwtttags mit den Vorkämpfen begonnen

bger festrülnu ® t','tcn "us der stattlichen Schar der
tdährend̂v » ^ u- Hurt wurde von den jungen Sport-

^eri s)ü. »Unzen Nachmittags bis zum herein-
.̂ dttbewerb zu den Haupt - und

ein^eioußK- en ^stritten , und mancher konnte stolz
die At°ist' !.̂ onl Platze scheiden, am kommenden

bag foltten ; ,nft  dumpfen zu dürfen . 2lm Sonntag
.Über, ba d»>. sm Huuptkämpfe ausgetragen werden,
^ "schleusen während des ganzen Tages

uunwehr a,» ^ '^ffnet ließ, verschoben werden, und -
? "hwen eivp„bô unhenen Mittwoch statt. Die Wett-

und 9^ " on Berla „f und zeitigten für jeden j
9 e* de,, iin, , Unb n.m recf>t erfreuliches Ergebnis . !

"8 und (“ ;£? "Favoriten " an , alle glühten vor
>r und jeder fühlte berufen zu sein, l

ben Sieg zu erringen, und jeder kam in der festen Hoffnnna
mit der Ehre des Meisters vom Platze zu scheiden M ?e
gaben ihr Bestes und die Leistungen konnten durchweg als
S Sf et (!I!? en- Meisterschaftssiegergingen aus

e" ^ertl0i: Unö  wurden mit einer Ehrenurkunde

Jahrgang  1907.
50 -Meter - Lauf.  Kettenhofen , Hans , 9 Sekunden

lKarfer -Friedrich -Schule ). 100 - Meter - Lauf.  Ketten-
ho,en , Hans , 15 Sek . (Kaifer -Fnedrich - Schule ). Hoch-
U'/ung . Priester , Rudi , 1,25 Mtr . (Kaifer -Friedrich-
Schule -. Wertfprung.  Kettenhofen , Haus , 4,02 Mtr
(Kafier -Fnedrich -Schule ). Kugel stoß (10  Pfd)  Dittmann

St S tV-  lKaiser -Friedrich -Schule ). 4 mal 100-
Mtr ^ taffel . 69 Lek., Ltein -Schule , Supp , Ludwig , Teich-
muller . Albert , Heese, Ewald , Brühl , Karl.

Jahrgang  1906.
. 50 - Meter - Laus.  Schmidt , Heinrich, 8 Lek. (Kaiser-

Fraedrrch-Schule). 100 - Meter - Lauf.  Schneider , Hans
14 Sek . (Kaiser -Friedrich -Schule ). Hochsprung.  Schmiot'
Heinrich, 1.20 Mtr . (Kaiser-Friedrich-Schule) Ŵ it-
'prung  Schneider , Hans , 4,39 Mtr . (Kaiser-Frie -rich-
schule ). Kugel stoß . Herrmann , Albert, 7,60 Mtr . (Kai-
fer-Friedrich -Schule).

Jahrgang  1905.

- - >0 ' Met er - Lauf.  Becker , Adam , 8 Sek . '(Kaiftr-
kiriedrich -Schule ). 100 - Meter - Lauf.  Becker , Adam
14 sek . (Kaiser -Friedrich -Schule ). Hochsprung.  Menges'
Rudoft , 1,15 Itr . (Kaiser -Friedrich -Schule ) Weit-

rx 9^^ e,tflc§' R " dolf , 3,92 Mtr . (Kaiser -Friedrich-
Schule ). Kugelstoß.  Becker , Adam , 8,10 Mtr . (Kafier-
srleörich -Schule ). \
aT, . Ruch an dieser Stelle sei den jungen Siegern und
Meistern ern herzlicher Glückwunsch dargebracht, verknüpft
mir der Hoffnung, daß sie Weiterarbeiten mögen an der För¬
derung und Vervollkommnung ihrer Leistungen, damit sie
auch fernerhin Sieger und Meister bleiben. Allen denjenigen
"ber , denen es nicht vergönnt war, als Sieger vom Platze
zu icheiden, seien ihre Kameraden ein Ansporn, daß sie
nach ihrem Vorbilde danach streben, ihr Können weiter
auszubilden , damit auch sie bald zu den Siegern aufrücken.
An alle diejenigen aber, die dem gefunden Sporte bislang
fern gestanden haben, sei dieser Tag der Iügendwettkämpfe
ern Weckruf, daß auch sie hinauseilen auf den grünen Rasen
zu ftrschem fröhlichem Spiele und ernstem Messen de^
Kräfte in friedlichem Wettkampfe mit Kameraden uns
Lportgenoffen zum eignen Nutzen und Wohle. Möge den
^ugendmeisterschaftskämpfen der kommenden Jahre ein
ebenso schöner erfreulicher Verlauf beschieden sein. Zum
Schlüsse ser auch der Herren gedacht, die sich dem Bezirks¬
vertreter bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatten und
rhnen ern warmer sportlicher Dank hierdurch ausgesprochen.

Aus Diez und Nmgegen - .
d Männcrvcrein . Am Freitag , den 1. Oktober, harte

iU.) der ev. Männerverein Diez im evang. Gemeindehause
zmammengefunden, wo Herr Pfarrer Kopfermann  aus
Ba ^ Ems einen von der Versammlung dankbar aufgenom¬
menen Vortrag über das Thema „Grund' und Zweck evangel.
Mannervereine " gehalten hat. In überzeugungsvollrn Wor¬
ten ist es ^ihm geglückt, auszusprechen, daß im Zeitalter
rer Orgamsation auch Kirchenorganisation notwendig ge¬
worden sei. Das deutsche Volk sei ein tief gesunkenes,' ver¬
achtetes und dem Untergange geweihtes Volk, wir seien
kern -veil dessen mehr, was wir früher waren. Wir würdm
nrcht so elend behandelt, wie es jetzt der Fall ist, wenn man

, Achtung vor uns hätte. Aus Sen weltlichen Nöten können
l wir aber nicht herauskommen, wenn wir ohne Gott sind.

Nle gab es eine Zeit, die ohne Gott groß war .' Die
Roten der Seelen sind jetzt unermeßlich groß, das deutsche
Vo.k verfallt mit Riesenschritten in nur rein weltliche
Drnge , weil es nichts mehr weiß von dem Gott , dem
man verantwortlich ist. Wir wollen keinen Aufbau um der
Re lgron und der Kirche willen, sondern um des ganzen
Volkes und der ganzen Welt willen. Wir wollen das Evan-
ge lum stützen, wir wollen nicht sinken lassen, was uns
allein retten kann. Wir müssen zusammen kommen, damit
erner dem andern Kräfte mit ins Leben gebe Per >'önlft<
rege Anteilnahme jedes einzelnen Mitglieds an den rw_
nffattonsaufgabkn ist der Zweck, nicht allein das Wort
Organisation kann uns helfen. Jeder Einzelne hat mitzu-
reden, wenn es gilt aufzubauen und zu ordnen. Die ein¬
zelnen Berufe kannten sich früher gegenseitig nicht. Run
sine wrr rn eine Zeit eingetteten, in der die alten Gegen¬
sätze nach und nach verschwunden sind. Man darf sich nicht
schief und verachtend im Leben ansehen; restliche Anerken¬
nung der gegenseitigen Arbeiten ist unbedingt erforderlich
das leije Mißtrauen , was noch vorhanden ' ist, muß ver¬
schwinden. Hinein in die Gemeindedereine, an twn Ort
too wir al ^ gleich sind, dort nähert man sich in den alten
Gegensätzen, dort ftndet sich das Gemeindeverständnis da¬
mit Vaterland und evangelische Kirche wieder aufgebaut
werden . D,e Pfarrer können die Aufbauarbeiten nicht 'allein
vollbringen . Sie freuen sich, wenn jemand helfen will
wozu die Pfarrer da sind. Das gewaltige Verderben können
die Pfarrer allein nicht aushalten. Sic wollen nicht etwa
entlastet werden, sondern sie wollen, daß das, was sie von
der Kanzel gepredigt haben, die lebhafteste llnierstützuna
in der Gemeinde findet. Die Gemeinde Diez ist mit der
Bildung eines evangelischen Männervereins auch einer drin¬
genden Notwendigkeit gefolgt. Alle, alle ohne Ausnahme
und ohne Berufsunterschied, sollen in die evangelischen Ver¬
eine eintreten und mithelfen. Bildende Vorträge aller Art
sollen gehalten werden, es soll auch von religiösen Dinacn
Dingen gesprochen werden, aber nicht religiöse Erbauung
,st damit gemeint, denn dafür ist die Kirche' da. Man will
rn den Vereinen Kirchenfeste(z. B. Reformationssest usw)
tm Fannlienkreise feiern. Man soll auch' im engeren Sinne
kirchliche Dinge, und was aus der Kirche in Zuknnft̂ wer-
den soll, besprechen, und über alle Dinge und Vorträge
Aussprachen herbeiführeu. Auch Kirchenwahlsachen gehörm
m chett evang. Männerverein , der ein Helfer der Kirche
sein, aber auch bei Krankheit und Unglück im Hause helfend
^en Mitmenschen beispringen sott. Die Kinderzucht ist ein

großer Kammer geworden , in den eingegrisfen werden muß.
was durch einen organisierten Verein tatkräftig unterstützt
llckrV e-Öeä  Mitglied , was sich nicht mitverantwort¬
lich fiihlt und keine rege Teilnahme am Vereinsabenö zeigt
bereitet dem Verein Störungen und Hemmungen. Die B̂ei¬
spiele unlerer katholischen Mitbürger für ihre Kirche sollen
uns anspornen , dasselbe für unsere Sache zu tun . Mit
dem kräftigen Wunsche, daß ver Diezer Männerverein eine
' ^ Rr Stutze ver Gemeinde, eine Förderin der evang. Kirche
und erne Stutze unseres aufbaubedürftigen Vaterlandes
werden möge, schloß Herr Pfarrer Kopfermann seine yerr-
iSfVrt 'f Il,? ert  Worte . Auch an dieser Stelle danken
chm alle Anwesenden noch einmal liebevoll . Nachdem die
Versammlung beschlossen hatte , demnächst einmal an einem
Sonntag abend in Birlenbach und Fachingen , wo sich st

zur großen Freude aller Diezer Mitgliedes sehr
aLL b̂' usgen ° s,en als Mitglieder eingeschrieben habet -
abzuhalten , gab der Vorsitzende bekannt , daß Herr Stu-

Wochen einen Vortrag über
„Leo Tolltvi m ,ernem Verhältnis zum Urchristentum und

anöefe8t  Me - Der Vortag hält sich
selbstverständlich frei von jeder politischen Stellunanahme
und Erörterung , und behandelt lediglich die religiöse bezw
geistige Leite des genannten Stoffes, der gerade für unsere
Gegenwart nrcht ohne Interesse sein dürfte. Einen Novem-

Bürgermeister Scheuern über „Wo-
t ? 9 ' der innere und unsere Aufbau unserer
Kirche halten . Für Dezember plant Herr Prof . Teinet-
- -berlahnstein einen Vortrag über das „Weihnachtsr»st in
ferner geschichtlichen Entwickelung". Eine gemeinsame Fa-
"^ Eerhuachtsfeier ist zu Weihnachten'in Aussicht ge-

~ J] adl. bem  geschäftlichen Teile freuten sich die
Mitglieder noch eine ganze Weile beim guten Glase Boll-
kier ihres geselligen Zusammenseins.

Letzte Nachrichten.
Eigene Nachrichten der Diezer und « mses

Zeitung.
Die Eröffnung der Frankfurter Meffe.

Mz . Frankfurt  a . M„-3. Oktober. Tc- erste Taa der
dritten Frankftirter internationalen Messe hatte einen RiAen-
befuch aufzuweffcn . Aus dem Inland , wie insbesondere - ach
aus dem Älusmnd sind Tausende hon Einkäufern bereits
erichienen . Tas Geschäft lies sich am ersten Tage in einer
9 rf! en fi a°n ^ rand ’en  gut an und war im ganzen
recht befriedigend :- Aus Schweden sind mehrere hundert
Clnkamer erngetroffen ebenso ist ein Ertrazug aus Dänemark
brrert .' angekundrgt . Für die nächsten Tage ist eine Zahl
weiterer Meßgäste aus dem Auslande angekündigt.

Kartoffelhöchftpreis 25 Mark.
^ Mz^ Berlini. 4. Ott . Ter Bolksw-rtschastsaus,chntz
des Rerchstages hat von einem Antrag der Unabhängigen den
dritten Absatz angenommen , nach dem die BehLrden bei Ueber-
ichreltung des Erzeugechöchstpreises für Kartoffeln »ofott wegen
Wuchers mit,aller Schärfe einschreiten sollen, ebenso einen An-
trag der bürgerlischen Parteien , nach dem der Ausschuß, 'den
Standpunkt der Reichsregierung insbesondere ihre Berejn-
darung mrt den Spitzenorganisationen der Landwirttchnfr des
Handels und der Verbraucher über die Kttttoffelversorguna bil-

^ ^ rwortet , daß. die Reichsrcgierung die ungestörte Ernte
und Beförderung der Kartoffeln nachdrücklichst sickerstellt ^ er
Erzeugerhöchstpreis wurde aus 25 Mark festgesetzt. "

Unterredung zwischen Dr . Mayer und Leyques.
Mz . P a ri s, 3. Ott . Bei Besprechung der gestern ztrischen

dem deuffchen Botschafter Tr . Mayer und Ministerprüildeuten
Leygue» stattgehabten Unterredung erklärte das Journal des
itattsh ' demnächst die deutsch-französischen Wirt-
ichnstsverhandlungen wieder ausgenommen würden.

Die Brüsseler Finanzkonferenz.
. . f a r 1 ' 3‘ Okt. Wie die Habas aus Brüssel meldet

schon fast sicher, daß die Finanzkonserenz vsich für
dir Schaffung eines ständigen internationalen Finanzorga-
msmus ausiprechen wird , der unter dem Sckul des Völk- r-
windes das Werk der Konferenz von Brüssel sortsctzeu werde

«ruudsützliche Frage allgemein gutgeheißen werde-
handele es „ ch darum zu wiffest ob der Organismus voll¬
ständig neu geschaffen werde oder ob er etwas ähnliches wie das
internattonale .wontroll - nnd Emissionsinstitut , das der bell,
gifche Finanzminister Delacroix vorgeschlagen hat. >m -olle
oiev ob Man , was die Engländer vorzuziehen scheinen den
Organismus einfach durch den Ausbau und die Ausdehnung
Rmt n ^ ten der bereits bestcheudeuFinanzabteilungen des
Völkerbundes bilden wolle . Man glaube, daß der letzter? Vor¬
schlag fchließlich durchdringen werde.

Aenderung im englischen Kabinett.

0tt - m  Londoner Korrespondent
b - n 7 '̂ ' berichtet das Weekly Tispatch. das enq-

' f v caj5  ' an cr“ n9en  erfahren Eine Anzahl Minister
wurde d,e Regierung verlassen, darunter Balsour , Lord Milnsr
Lir Erre Gedges und der Minister des Innern Short.

Jr .-Nr . II . 11 963.
Amtlicher Teil.

Diez,  den 2. Sktor - r 1920.
Betreffend : Ausfuhr von Kartoffeln.

Tie zahlreich eingehenden Anträge auf Genehm-anna
^ bon  Kartoffeln veranlassen mich, darauf hinzuweisen

daß infolge einer zwischen Erzeuger und Verbraucher g'troffenen
Vereinbarung ein Ausfuhrverbot erlassen worden ist, das nur
fo lange aufrecht erhalten werden soll, bis die Kfreisoevöl-

forg " istE bm "forderlichen Kartoffeln einigermaßen ver-

Ich er, :che die Herren Bchgermeihn . die bei ihnen ein-
gehenden Anträge s» lange zurückbchalteu, bis die Verform
gung lm Kreise durchgeführt ist. In etwa drei Wochen hoffe
ich, daß das Ausfuhrverbot wieder aufgehoben wird.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusfes I . V.: Scheuern.



3* das hiesige Handelsregister unter lfd. *x
81  btt Firma Wilhelm Berninger, btntn ^ e,,  M
^ute eingetragen worden. Inhaber der Firma ist
Vc  Kaufmann Wilhelm Berninger in Freiend,e».
Tas Geschäft fuhrt Lebensmitteb.

Diez,  den 25' . September 192«-- *'  Das Amtsgericht.

' ~ ' "

ätwÄWt A - kiLIMeMM
_ Me  f pfnn nten Bechelne r
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Beüellunaen auf die bekannten Bechslne r
SaroNen  werden bis Mittwoch, 6. Oktober aus
der Lebensmittelstelle cntgegengenommem

_' ,!a*iww

WperuodRerven
• 1 starken 6ie

durch dcamMmSKisenGebrauckx?on

JDr.Ofcßfet&(§itocif3~*fox6ruti3
:i|

IlHttlflftNlB
1 Gutscheinef Kaffee, Reis,
- und Oel können noch heute
j und morgen nachmS- 5N»r

bei Eil Aff. Putsche. Bram
Hof eingelöst werden.

Der Wirtscha etsausichich.
" " Feinste
Biatsdiellitsibe

pcc Pfd. 1,80 Mk.
heute srisch eingetroffe« bei

MMTlKlttt . E«
Fffchhandl

Jagdverpachtung
hem: Gelände der Först-ichenTw Fagd auf dem Gelände der Fvrsttichen Pri-

vat-Lberförswrei Schaumburg an der Lahn nebst̂dre,
anaevachteten Gemeindefluren, soll ab?, 1. - '
T: l l %  auf neun Jahre geschlossen oder ,n 2
Teilen öffentlich meistbietend versteigert Wersen.
Größe etwa 6000 Morgen, davon 3800  Morgen am d.

Vervacktungstermin am 15. Okotober 3 Uhr
nachmittags im Waldecwchos zu Schloß schaumbucg.

Echte
. Kieler Bücklinge,
\ Salat, Kartoffeln
I offeriert

H. Umsonst, Ems
Telefon 2

Gebrauchte, aber gut erhaltene

: Lokomobile:
aa  nc Uni olvriifTohpri

L1 . Klrthberger, “ es ®!
fttit lito

preiswert abzugeben.
Senke , Bahnhofstratze 2.

Bad EmS.

Bad Ems, Hassan« Hol

20 PS hat abzugeben
Baufabrik Willi . Mauer, Höc hst a . M.

Ausführung sämtl. bankgeschäftlicher Transaktionen.
EröfFnung verzinslicher Scheck&onten.

Ein Schweizer

Iießriidoili
6 Monate alt steht zum
Verkauf bei
Heiur . Etter Ww.

Lbrrneisen.

I
UJehenverdienst L.. J . Kircliberger.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

iüuftr-Jagd - » hudkttllb " SS.. . blinde-

ä ^ ‘ artiger Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbetlagen.
: Wirkungsvolles A « , -igrnbl «tt-

,1  Mark für das Vierteljahr. — Jede Bost¬

anstalt̂ Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.
— Probeni »MM « r«  —

vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
«srlag des St. Hubertus, (Pan! Schettlers
Erben, GefeLfch. m. b. H.), Cöthen  ( Anhalt).

löerlllngen Tie übenall die bewährte
Kronen - Fapierwiische

Fabrikat der
Firma

Ernst Toll
KöloEhreufeld

Gesucht
sn Ems ob. nächst. Umgeb.
2 Schlaf - » . Wohn¬
zimmer und Küche
an einzelnen Herrn für die
Win,erwonate, Angeb unt.
N 19 an die Geschafttst.Oo

Wilchziegr,
zu kaufen gesucht. Ang.üb.
Alter, Rasse, Preis nnw

S au bte Geschastsst.  ,

Wolfähnnh
auf den Pennen
hörend, am Freitag, mittG
cnitaufen. «bjugebenn -1
Belohnung beii*••**»&is.“i

Altertümer
Privatlehrer sucht einfach

inwgl. hell) nur zu U'tter-
richtszwecken. Off. nnt. W
81 a d. Ges chäftsstelle, fit.

Sauberes fleißiges
Mädchen

bei kimerlosen Ehepaar zur
selbständigen Führung deS
r-auchalts und selbständig
im Kochen gegen hohen Lohn
gesucht. Zu erfragenm der

Geschäftsstelle SÄ

( %nti «iuttriten)
Bin von DieuStag. de«&
Ott. nt Ems . Kaufe w»
Möbel- wenn auch WW .
tcn Zustande, Bilder, Mi«
turen, Bronze-Uhren, »
Porzellane, Silbergegenst»
de. Schrift!, o. mundl. W i
gebot' unter ® 20 anw-

1 Gcschästsst. d, Ztg,

Gnittr«
mentem Êms, Pfahlgr̂ s

>1ed-S Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
' ,.frone"

Zu sehr billigen Preisen offeriere ich größere
Posten in Crettons , Bettuchleinen , Da-
maste , Bettzeuge , Hemdenbieber Schur-
zenstoffe , Kattune , Rockstoffe , E^ sen-hemden. Unterhosen , Hautjacken,
Strümpfe , Socken, Zwirne , Kurzwaren
zur sehr billigen Preisen . Besuchen Sie mein
Lager und sparen Sie riel Geld.

Albert Rosenthal, Nassau-Lahn.

Deutfche Warte
Tageszeitung

für Lebens -, Wirtfchafts - und
Bodenreform

mit den Beiblättern
Land- und Hauswirtschaft - Gesund-
hettSwarte - Jugendwarte - Der
Sonntag - Frauenzeitung und täg¬

liches UnterhaliungSblatt.

Monatlich nur 6 Marl
Berlin NW 6.

^echts . « ^

9 Ul  Verkauf

beginnt bestimmt Dienstag , den 5 . Oktober.
Das gesamte Restlager in Herren - und

Damenkleiderstoffen , Hemdenbiber und
Schürzenstoffen , Hausfüzschuben Nah^
kurzwaren , Zwirne , Bänder , Schun
rUmen \ tc | Arbeitrfioaea , KjDÖeranzago

Or.Zimmermann 8c!iej

Mit
Coblesi *»

Inh. CARL HACffi
beeidigter Büchern»*

Am 5. Okt. beging
HandelsfackkiassO

von einjähriger Dauer

SÄÄe , Drelljacken , ein- j HaibjahreS  klasO*
-°>°° M >-«° emzdoe lU . «« «. Dnurrock . ^ reifere  Person»vclne Hosen , einzelne _
atoffe wergen im Ganzen auch meterweise jeden
ÄÄeilag jeder Woehe ^ »l« h z™
Verkauf gebracht. Verkaufszeit nur 8- 1- und
2—6 Uhr nachmittags.

Ems, Mainzerstr7, Ecke Bahnhofstr.
im Stoffiaden.

Näheres d. Prosp. ■
kunft im SchU ‘
Hohen zollernsl rauej^

j* p, *' Rasche Hilfe l —
Doppelte Hälfe 1

> HunirShrenleidec, tnediecKüS oeroUrterJu*- ^ -/ fluk<>sitU«Mi» Itttjcfttt Jrrift. Sypliill*. «h«* ^1 Wcciiif(ISruiia. oljnr einihtiuuu«u.
• •̂'«nrcti ' bÄ-a.cbc iorovLiQti£ tlic. Ilökk|edö'.' d edret ^
x ivkn ist eu'.... .u'.eföfjrUehr bcuhreirt « 8r »(UiBvr« " |

W fftU-neu mit'“cblrrirf-rn »««tthDeu<■»..» -SU.. •.■«» «««* U,W8 Dunk «ht«»t « i « rh»iiiw «V
mk'{pteHluS«°u'n«»->-» >>hü»o«w •jjiu-iht teaj

WrichloUrneraffiopMUjlef ojtif SUitmutf °nr»
‘tpenialarzt Dr. med. Damtnann,

Berlin G. 77, Potsdamer Str . 123B.
‘ Evrechstunden: «ou 9-- H u. S— UA. *

’ Eonutm « 10- 11 Uljr. ®fnaut » ituakt Abe*beiden«etfovittlid). tmnut
Wc«ui)ti(ie latoidjürc ji-sunc» -

wurden Inn». '

GenerKl -BertretUNg -
industriellen Unternehmens für verschiedene,Bezirke
an strebsamen Herrn oder Firma mit miüdesten.

10 000 Mark eigen Barmitteln zu "Ergeben,
»»„ herakwöftnliche BerVte «stcha« eenlM . 20000
u wehr p. a.) Branchekenntnisse nicht erforder-ich

da Einarbeitung erfolgt.
Ausführliche Bewerbungen unter » . N . W 3426
an «bi Hafenstei « u Vogler , Berlin M.  6L

iPrima Sjeistiiißkii
_ . vTa'WXÄ OK a

pro Atr. z» Mt . 8S mit Sack
ab hier gegen Nachnahme offeriert

Joh. RäderBoppard,
Telefon 41.
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Ein tüchtiger

Brnckleidende!
Eine wahre WohAat für die brnchleidende

Menschheit ist ohne -Zweiseb änein neui -ester,
loses , gutanliegendes klag und

Ü *1 ! tragbares Ledev -Sp ezial -Brnchband
wü ben neuest, konstruierten noch nie dagewescnen
rlrlLTLlottctf  Es kann mit Recht als

E .̂ rrungenschast aus dem Ee ^ r ^ rstndungen

LnÄerzte7 ?eprüft und aM M ^ Schu^ aner-

wSJSF "«SIS wstenlose Auskunft int
»angenschwalbach.  Sonntag , den 3. Oktob".

((Hotel-Restaurant Löivenburgs.
Diez:  Montag den 4. Oktober (Hotel Hof von

Holland).
«assa « : Dienstag , den i.  Dfttfb « («"sMuS

ttronr).

Uerdebmslhr
1Rqsnhrrn für sämtlick

5 3nu«mä»* en.ftltiSun® » 0.4 : «tiiacr -K.n »»- » -S Bimrn nurg .» Mk. M Dsmenwelt Ist entsütft!2
5 »Cttn Nickt am Ort ju hnheu, Olrrtt für ie» m. 0»ft< |• . , ruttrt9lriirr.vrlb.ua B5. •S Wenn nicht am Ort zu have«, nttnj** Jf-utArrff wa?» 5
s stkt pp« «erlag vttaBcucr.LkivngvS.V-ltlchrckk.urir» -

r
d

von 18 Jahren für sämtliche
Arbeit in der Landwvischast
gesucht. Lobnansprüche cibitt
W. Kr.tmcr, Sos Bubm-

bornd. Nassaua £•

Redegewandte
Herren » Damen sucht
eine Berliner Seifenfa¬
brik zum Vertrieb von
5. 10 u 20 Pfunddosent_ /niforteiner wirklich guten Sal

zu kaufen gesucht, ferner
aldbestö.

zur Selbstsällung.
ttnftato Rebelnug. Frankfurta M..
Wittelsbachereeall4. Telefon Hansa 63 .

e >l
7991

miakschmierseife au Pn
vatkundschaft bei hoher
Provision.

ES wollen sich nur
ernste Bewerber melden.

Hübner , Berlin,
Narlftr . 24.

Wir suchen zum
Nov. eine tüchtige

ca . 300 Rekto
40 Ohme

" 30 Viertel̂ !.
" 4-0 Viertels^
” 400 Hainstuck
.. 45 Pudert^

gerissene u.gescko 1
8 zu erkaufen

Georg Kessi
Küterei

Cochem a d

3 llh
auf s
38,. :
Atti
Eins,
Eins,

h°bn
schell

önte,

§«ifhckklm
die perfekt sie"ographieren
und Maschinenschreiben
kann- Ebenfalls suchen
wir ein braoes

An-u.' _
gebr .Möbel, so wj

Einrichtung'*

Böhl sen .,Ul ,Jj |
Bad ' "

l>id

Ems-

Lkhimättkü
Gebr. Stern , Ems

Braubacherstr. 8

Lei. ,
für die .

«ITC
für

Druckerei f .

M,

Ein tüchtiges

Mädchen
von franz. Familie gefacht.

Siäh. bei Frau Ltn.
Tantoni , Branbacherstr. 2

Bad Ems-

Uic >" S>
K«‘< «

HihertKä#} ,)“ « tief*« ■
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